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298 Erdalkalimetalle .
in Baumblättern im Frühjahr 6 bis 8 Pfd . , im Herbst 20 b;s
25 Pfd ; ferner in Getreidekörnern % bis 1 Pfd . , in Getreidestroh
3 bis 4 Pfd . , in Erbsenkörnern 2 Pfd . , Erbsenstroh 22 Pfd . ; in Raps¬körnern 6 Pfd . , in Rapsstroh 12 Pfd . , in Kartoffeln 1 Pfd . , Runkel¬
rüben 3 Pfd ., Heu 9 Pfd ., Grummet 12 Pfd . , Kleeheu 20 bis 24
Pfd . , in Tabaoksblättern 70 bis 80 Pfd . u . a . m . Die Blattgebildestellen sonach die kalkreichsten , die Samen , Wurzeln und Knol¬
len die kalkarmsten Pflanzentheile dar .

Fehlt es einem Erdboden an hinlänglichem Kalk , so könnendiese Pflanzen nicht kräftig wachsen , wohl aber können sie dies,wie die tägliche landwirthschaftliche Erfahrung lehrt , wenn mandiesem Mangel durch Zufuhr von Kalk oder Mergel abhilft.Nachstdem übt der Kalk aber auch noch mannigfache wohl-
thätige Wirkungen auf den Boden und gewisse Bodenbestand-
theile aus , als z . B . : er verbessert einseitige Bodenmischungen,in denen er die zu bündigen Thonböden lockert , die zu lockerenSandböden bündiger macht ; er verbessert die sogenannten sauren,moorigen und torfigen Bodenarten , indem er deren Säuren neu-
tralisirt und die löslichen und schädlichen Eisenoxydul - und Thon-
erdeverbindungen derselben unlöslich macht ; er treibt die schwerzersetzbaren organischen oder humosen Stoffe zu einem schnelle¬ren Zerfallen in pflanzennährende Kohlensäure , Wasser , Ammo¬niak und Salpetersäure durch die Fäulniss und Verwesung an
(336) ; er beschleunigt in ähnlicher Weise die Verwitterung und
Aufschliessung mancher unlöslichen unorganischen Bodenbestand-
theile , die mineralische Pflanzennährstoffe in sich schliessen u . a . jn-

Calcium (Ca) .
340 . Der Aetzkalk ist ein Metalloxyd , er besteht aus einem

eigenthümlichen Metall, Calcium , und Sauerstoff, und wird da¬her mit CaO bezeichnet . In dieser Verbindung wird der Sauer¬stoff so fest gehalten , dass es höchst schwierig ist , ihn darausabzuscheiden und das Metall zu isoliren . Man hielt den Kalkaus diesem Grunde früher für ein Element und bezeichnete ihnseiner schweren Löslichkeit wegen als eine „Erde “
, bis Davydie Zerlegbarkeit der Erden und Alkalien , wie die metallischenRadicale darin , mit Hülfe seiner Volta, 'sehen Riesensäule nach¬wies. Man kann die Metalle der Erden jetzt zwar etwas leichter
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aus ihren schmelzenden Chlorverbindungen , entweder vermittelst
des elektrischen Stromes oder mit Hülfe von Natrium , darstellen ,
immerhin ist ihre Darstellung noch so schwer und kostspielig ,
dass nur Magnesium und Aluminium im Wege des Handels zu
erlangen sind , nicht aber Calcium, Barium etc.

Das Calcium ist ein gelbliches , stark glänzendes und sehr
dehnbares Metall , welches das Wasser unter starker Erhitzung
und Wasserstoffentwickelung zersetzt und sich dabei in Kalkhy¬
drat umwandelt . In der Glühhitze schmilzt es und verbrennt
dann unter starker Lichtentwickelung zu Calciumoxyd , ähnlich
wie das Magnesium (355) .

Chlorcaleium (CaCl).

341 . Krystallisirtes (CaCl -f - 6 HO) . Versuch . Man werfe
in Salzsäure , die man mit der Hälfte Wasser verdünnt hat , so
lange Kreidestückchen , als diese sieh unter Brausen auflösen ;
die filtrirte Lösung "enthält CaCl -f- HO oder CaO, HCl und wird
eingedampft, bis sie dicklich wie Syrup ist . Man erhält aus der¬
selben beim Erkalten grosse , spiessige Krystalle von Chlorcal¬
cium , die durch Aufdrücken von Fliesspapier schnell getrocknet
und gut verstopft aufbewahrt werden müssen , weil sie ausserdem
sehr bald zerfliessen . Man kann dieses Salz zur Winterszeit be¬
nutzen, um Quecksilber zum Gefrieren zu bringen . Zu dem Ende
stellt man es nebst einem Mörser eine Nacht an einen kalten
Ort , zerreibt es dann in dem Mörser und mengt es darin mit
Schnee ; Quecksilber , in einem Glasröhrchen in die Mischung ge¬
stellt , wird fest werden , ein Weingeistthermometer darin bis
unter — 40° C . sinken . Schnee und Chlorcalcium zerfliessen, aus
zwei festen Körpern entsteht also ein flüssiger , und bei diesem
Uebergange muss nothwendiger Weise sehr viel freie Wärme la¬
tent werden .

Geschmolzenes Chlorcalcium (CaCl) . Die Krystalle von
Chlorcalcium enthalten 49 Proc . ihres Gewichts Krystallwasser ;
erhitzt man sie , so geht das Wasser fort und man erhält ge¬
schmolzenes wasserfreies Chlorcalcium , eins der hygro¬
skopischsten Salze , das man sehr gut anwenden kann , um aus
gewöhnlichem Weingeist absoluten zu machen und um Gasarten
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